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hat die Kirche nicht aufgehört ihren Willen Iu Bezug auf den Geiſt
der Kirchenmuſik und insbeſonders den Choral kundzugeben Möchten

auch allenthalben die Wünſche und ausdrücklichen Beſtimmungen
der Kirche dieſem wichtigen Punkte verſtanden und mehr berückſichtigt
werden, damit nicht jener Ausſpruch ſo vielfache Anwendung finden
müſste: „WennJemand die nicht hört, ſo ſei dir
Heide und öffentlicher Sünder“ (Matth. XVIII. 17.9

Au  D  2 der Geſchichte de Choral  O/ Aus ſeiner Bedeutung l
liturgiſchen Leben der Kirche aus den Beſtimmungen der Kirche,
ieé Qus den Vorwürfen der Gegner wäre 5 lernen, daſ

O der Pflege
des kirchlichen Geſanges mehr Zeit und Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden ſollte, als vielfach der Fall 3u ſein Pflegt ſollte be
herzig werden, bas eln Benedictiner—Mönch von Beuron In ſeinem
dem deutſchen Episcopat gewidmeten Büchlein „Choral und Liturgie“
ſchreibt; e. eétont vor Allem den richtigen Vortrag beim Choralgeſang
und bezeichnet nebſt Erlnigen unentbehrlichen Elementarkenntniſſen als
Hauptbedingung de richtigen ortrages die re Erfaſſung ſeiner
Bedeutung IM chriſtlichen Cultu und ſeines Zuſammenhanges mit
der kirchlichen Liturgie. Und außer den nothwendigen Kenntniſſen
und dem richtigen Verſtändnis de Chorales ehört dann ganz gewiſs
auch 3u Enem Uten Vortrag de kirchlichen Geſanges das was der

Auguſtinus Iu Salm 86 EGUal! chreibt „Laſſet un wandeln
ſingenIu Chriſto und alf daſ

8

2 von Sehnſucht erglühen nach

der Wer olche Sehnſucht hat ſingt Im Herzen venn
auch die Zunge chweigt Wer dieſe Sehnſucht nicht hat iſt ſtumm
vor durch welches Geſchrei PI auch die ren der Menſchen
drin

Rottenbu Bichlmair Pfarrer
XVIII (Geſetzliche Beſtimmungen in Preußen über

den 147 aus der Kirche.) Der V daus der Kirche
wurde In Preußen durch Eſe vom Mait 1873 ehr erleichtert
Wer alſo us der I austreten vill hat dasſelbe 3u erklären
vor dem Richter eines Wohnortes dem Amtsrichter Dieſer
theilt eS nun ſogleich dem Vorſtand der Kirchengemeinde Qus welcher
der Betreffende austreten will mit Nach Verlauf von vier höchſtens
aber ſechs Wochen wird dann die Austritts Erklärung gerichtlich zu

rototo genommen und Enne Abchrift davon wieder dem Vorſtand derHi  0Kiirchengemeinde zugeſtellt. Amit iſt derttOllende nd PS treten
die bürgerlichen Wirkungen, Befreiung von den Kirchenlaſten, mit
dem Schluſs des auf die Austritts Erklärung folgenden Kalender⸗
jahres En Ur den Koſten eines außerordentlichen Baues deſſen
Nothwendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres welchem der Aus

aus der Kirche Tklärt Ird iſt hat bis zum



411

Ablauf zweiten Kalenderjahres noch beizutragen. Als Koſten
werden Abſchriftsgebüren ud bare Auslagen In Anſatz ebracht,
und da ſind gewöhnlich nur 50 Pf ſchon es ſo geringe Mühe
und Koſten verurſacht, reten doch nicht alle Convertiten auch geſetzlich
Aus der „Kirche! aus Verhängnisvoll kann da werden het ver
heirateten Männern, die Convertieren. Wenn ſie nicht amtlich Aus
getreten ind, ˙o elten ſie geſetzlich Al proteſtantiſch und dann kann
auch die proteſtantiſche Erziehung der Kinder erzwungen werden,
wofern noch Ern die Ule beſucht. Deshalb iſt vor allem bei
Männern, die convertieren, darauf 3u halten, daſ ſie Jum mis  2
richter gehen und den Austritt Qus ihrer Religions⸗Gemeinſ
erklären. K20

XIX Praefatio bei transferierter Solemnität.) Der
Congr Rit wurde Qus Frankreich vorgetragen, daſs die Dlem-⸗

nität des Patronus Hcclesiae auf den Sonntag verlegt werde und
dadurch Zweifel entſtünden, ob dann die Praef. de 86 Trinit oder
C(COmnmunis nehmen ſei Die Congregation antwortete F
bruar 1888 ( NOuv. Revue 60 1889 63) „Quoties Patronus

Praefationem Dropriam. 1Dbendalin 6886 Praefationem
de SSma rinitate SEU de tempore.“

So hätte das „Gefü eines alten Prakticus, der nicht ſpeciell
über dieſen Fall nachgeſchlagen ätte, auch entſchieden; allein die
Rubriciſten verlangten ſeither die TLae Comnmunis. So Hartmann,
00 VI (S 238 VI und 39, § 245 6 und manche
Diöceſan-Directorien, welche ausdrückli die Praef de FTINn
ausſchließen; ferner De Er 48, die neueſte Aufl von Schneiders
Manuale. welche auch die (COmnamunis verlangen, ohne gerade noch
ausdrückli die rae de 88 Prin. 3u verwerfen. Sie alle tützen
ſich auf das Decr. 0 API 1853 dub 27 (Gardellini
1I EeS El „Dubium Si aliqua de Calullsda
Contingat (Celebrari Missam vOtivam Carentem Praefatione Dropria
I Dominiea IN gua Hat Ottieium de Saneto Abente IN Missa
Propriam Praefationem. quaenam Praefatio 1IN 106ta Missa VOtIVa
dicenda Est?“ De PFrinitate ne. III Utpote Affiva diei Sit 01—
OTrmior Rubrieis. vel ropria de Sancto cujus ſit Otticium. 166
Sit. tantum affixa Festo? AGd 27 „In CaSUu Praefationem COnmuneln
dicendam ESSe.“ Widerſpricht dieſes Decret jenem von 1888, daſs
die genannten Autoren inen richtigen Schluſs QAus demſelben zogen,oder laſſen ſich beide miteinander vereinigen? glaube, letzteres
—

iſt möglich.

Vgl Quartalſchrift Heft III 594, II., 0 die Entſcheidungkurz mitgetheilt wird Anm. Red
27*⁷


